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Das Kreishaus in Limburg a. Lahn.
A rchitek ten : Dipl.-Ing. P. G a i s  und Arch. B.D.A. G. S c h a u p p ,  F rankfu rt a. M. 

Von S tad tbau ra t G o l l h o f e r ,  Limburg a. L. (Hierzu 6 Abbildungen.)

W
ie au ch  w ohl an  an d e ren  O rten , w aren  die 
einzelnen  Z w eige d e r K re isv e rw a ltu n g  des se it

1. A pril 1886 b es teh en d en  K re ises  L im burg 
viele J a h re  in v ersch ied en en  a lte n  B au ten  u n te r­
geb rach t. D ie v ie len  M ängel, die d u rch  d iese A rt der 
U nterb ringung  sow ohl fü r die V erw a ltu n g  se lb st als 
auch  fü r das m it d e r V e rw a ltu n g  in F ü h lu n g  tre ten d e  
Publikum  b estan d en , g ab en  b e re its  v o r dem  K riege  
V eran lassung  zu dem  P lan , fü r die V erw a ltu n g  ein 
neues G ebäude zu schaffen . A ber e rs t im  W in te r 
1924/25 w u rd e  zu r E r la n g u n g  von  E n tw ü rfen  ein 
W ettb ew erb  u n te r  den  h essen -n assau isch en  A rch itek ten  
ausgesch rieben . D en I. P r. e rh ie lt d er E n tw u rf der A rch. 
D ipl.-Ing. P . G a i s  & G.  S c h a u p p ,  F ra n k fu r t  a. M.

Seine A u sze ichnung  v e rd a n k t d er E n tw u rf in e rs te r  
Linie d e r a llgem einen  K la rh e it im G rund riß  u nd  A uf­
bau, in zw eite r L inie d er g u te n  und  ansp rechenden  
P la tzb ildung  an  d e r E ck e  d e r v e rk e h rss ta rk e n  D iezer- 
s traß e  u nd  d er G ed an k e  d e r T rep p en h a lle  im Innern  
des G ebäudes, d er g ro ß e  F o rm  zeig t. Bei d er L ösung

der A ufgabe bo t die S te llung  des G ebäudes in s tä d te ­
bau licher B eziehung die H au p tsch w ie rig k e it.

D as B au g ru n d stü ck  b ild e t näm lich  an  d er E ck e  der 
D iezerstraße  und  d er S traß e  „U ntere  S ch iede“ einen 
ziem lich sp itzen  W inkel. A ußerdem  h a t d ie  D iezer­
s traß e  eine s ta rk e  S te igung . Die D ieze rs traß e  is t D u rch ­
g a n g sv e rk e h rss tra ß e  m it lebhaftem  V erk eh r, w äh rend  
die S traß e  U ntere Schiede h eu te  a ls O rtsv e rk eh rss traß e  
anzusehen  ist. Im  M itte la lte r b ilde te  die Schiede den 
zw eiten  W asse rg rab en  v o r den F estu n g sm au e rn  der 
S ta d t L im burg. S p ä te r, nach  A usfü llung  des G rabens 
und  A npflanzung  m it K astan ien b äu m en , d ien te  sie a ls 
P rom enade. V on den  K astan ien b äu m en , die ein A lte r 
von  ü b e r 100 J a h re n  e rre ich ten , sind  h eu te  n u r noch 
w enige vo rh an d en . N ach  un d  nach  m uß ten  d iese, d a  
sie ab s ta rb en , e n tfe rn t w erden . D urch  die v e rä n d e r te n  
V erkeh rsverhä ltn isse  m uß zu r Z eit auch  eine Ä nderung  
des S traß en q u e rsch n itte s  vo rgenom m en  w erden .

Z urückkom m end  au f die bei d er L ösung  der B au ­
au fgabe v o rhandenen  S chw ierigke iten  sei e rw äh n t, daß

Abb. 1. A n sich t E ck e  D iezers traß e .
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Abb. 2. G roßer S itzu n g ssaa l.

die A rc h ite k te n  d iese A ufgabe m u s te rg ü ltig  ge lö s t 
haben , indem  sie den  H a u p ttr a k t  des G ebäudes m it 
ru h ig e r F ro n t an  d er S tra ß e  „U n te re  S ch iede“ e n t­
w icke lt u nd  d u rch  einen F lü g e ln eu b au  d en  A nschluß  an  
die D ieze rs traß e  g e su c h t haben . D abei is t den  G e län d e­
un te rsch ied en  d u rch  A nlage  e iner T e rra sse  an  d e r E ck e  
der D ieze rs traß e  u n d  d u rch  H e rab s tu fu n g  des F lü g e l­
neubaues R echnung  g e tra g e n  w orden  (Abb. 3 u n d  4, 
h ierüber). A uf A n ra ten  des P re isrich te rk o lleg iu m s ü b e r­
tru g  die K re isb eh ö rd e  den  A rc h ite k te n  D ipl.-Ing. P. 
G a  i s und  G. S c h a  u  p  p  die P la n b e a rb e itu n g  u nd  die 
k ü n stle risch e  O b erle itung  fü r d ie  A usfü h ru n g  des G e­
bäu d es u n te r  k le in en  A bw eichungen  von dem  W e tt­
b ew erbsen tw urf. D ie L a n d ra tsw o h n u n g  w u rd e  a u s  dem  
H a u p tg eb äu d e  h erau sg en o m m en  u nd  d a fü r  w u rd en  
ein ige W o h n u n g en  fü r B eam te  e in g e b a u t u n d  die 
R äum e d e r K re is sp a rk a sse  en tg eg en  dem  W ettb ew erb s-
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P ro g ram m  v e rg rö ß e rt. F ü r  den  
L a n d ra t w u rd e  ein fre is teh en d es 
W o h n h au s  au f e inem  besonders  
h ie rfü r e rw o rb en en  G ru n d stü ck  
n a c h  den  P lä n e n  d e r A rch itek ten  
e r r ic h te t  (A bb. 5, S. 667). Im 
K re ish a u sn e u b a u  sind  u n te rg e ­
b ra c h t, u n d  zw ar im  E rd g esch o ß : 
d a s  B o tenz im m er, d ie  R äu m e fü r 
d as  W o h lfa h rtsa m t, d ie  R äu m e fin­
den  K re is a rb e itsn a c h w e is , d e ren  
P u b lik u m rau m  d u rc h  e inen  b e so n ­
d e ren  N e b en e in g an g  e rre ic h b a r  is t, 
u nd , d u rch  e in en  b e so n d e ren  E in ­
g a n g  vo n  d e r T e rra s se  a n  d er 
D ieze rs traß e  z u g än g lich , d ie  R äu m e  
d e r K re is sp a rk a ss e . Im  I. O ber­
g esch o ß  lieg en  d ie  R äu m e  der 
H a u p tv e rw a ltu n g  m it  d em  Z im m er 
des L a n d ra ts , dem  k le in en  u n d  dem  
g ro ß e n  S itzu n g ssaa l. L e tz te re r  geh t 
d u rch  zw ei G eschosse  u n d  h a t  eine 
vom  II. O b erg esch o ß  zug än g lich e  
E m p o re  fü r P re sse  u n d  P ub likum .

Im  II. O b erg esch o ß  u n d  im D ach ­
g esch o ß  lieg en  V e rw a ltu n g s räu m e  

v e rsch ied en e r A rt, a u ß e rd e m  T e le p h o n z e n tra le  und 
3 W o h n u n g en  im  F lü g e lb au . Im  U n te rg e sc h o ß  sind 
a u ß e r  H eizung  u n d  K e lle rräu m en , R äu m e fü r die 
M ü tte rb e ra tu n g  m it b eso n d erem  E in g a n g  u n d  R äum e 
fü r A k te n  u n te rg e b ra c h t.

Im  Ä ußeren  u n d  im In n e rn  ze ig t d a s  G eb äu d e  bei 
E in p assu n g  in d as  a lte  sch ö n e  S ta d tb ild  e ine sach lich e , 
m odern  a rc h ite k to n isc h e  D u rc h g e s ta ltu n g , ohne m ehr 
sein  zu w ollen , a ls  es is t, ein  in sc h w e re r  Z e it e rb a u te s  
V e rw a ltu n g sg eb äu d e . D as hohe S ch ie fe rd ach  n a m e n t­
lich ü b e r dem  H a u p ttr a k t  des G eb äu d es , w a r ohne 
w e ite re s  g eg eb en  (Abb. 1, S. 665). D ie A u ß e n a n s ic h te n  
s ind  b lau g rü n  v e rp u tz t. A lle A rc h ite k tu rg lie d e r  sind  
au s  ro tw e iß  geflam m tem  M ain san d ste in  g e a rb e i te t  
d essen  F a rb e  m it d e r P u tz fa rb e  seh r g u t  z u sa m m e n g e h t’ 
N ur das H a u p te in g a n g sp o r ta l h a t e ine  b e so n d e re  

Ü ber dem selben  is t d u rc h  d en  B ild-
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B eto n u n g  e rh a lten .
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Abb. 5. A nsicht des L an d ra tsw obnhauses.

h au er W . 0  li 1 y  au s  F ra n k fu r t  a. M. eine 
P la s tik  g e a rb e ite t, d ie in  fre ie r G esta ltu n g  den 
N assau er L öw en m it L an d esw ap p en  ze ig t 
(Abb. 6, h ie ru n te r).

Im  In n e rn  w u rd e  m it e in fach sten  M itteln 
g ea rb e ite t. S äm tliche  B üros haben  L eim ­
farb en an str ich  an  W än d en  u nd  D ecken , alles 
H olzw erk  Ö lfa rbenanstrich . F ü r  jedes S to ck ­
w erk  w urde  eine an d e re  F a rb e  g ew äh lt, die 
in a llen  R äum en  d u rc h g e h t. A lle F uß b ö d en , 
m it A usnahm e d er F lu re , h ab en  L ino leum ­
belag , le tz te re  So lnhofer P la tte n , die K lo se tts  
und  W asch räu m e  S te in zeu g p lä ttch en . N ur 
die be iden  S itzu n g ssä le  s ind  re ich e r a u s­
g e s ta tte t  (Abb. 2, S. 666), sie haben  g la tte  
E ich en sp e rrh o lz tä fe lu n g  u n d  desg l. M öbelie- 
rung  und  P a rk e ttfu ß b ö d e n , sow ie farb ig  
g eh a lten e  W an d - u n d  D ecken flächen . B eson­
derer W e rt w u rd e  im  g an zen  G ebäude au f die 
D urchbildung  d er B e leu ch tu n g sk ö rp e r ge leg t.

D as G ebäude is t m it e iner W arm w asse r­
heizung m it o b ere r V erte ilu n g  v erseh en , h a t 
eine au to m a tisch e  Z e n tra lte lep h o n an lag e  und  
eine g roße  T re so ra n la g e  fü r die K re issp a rk asse .

Die ö rtliche  B au le itu n g  lag  in den  H änden  
des R eg .-B m strs. B i 1 g  e r  zu L im burg . V on 
dem  am  B au  b e te ilig ten  a u sfü h ren d en  F irm en  
seien  g e n a n n t:

Erdarbeiten: Christian H ankam m er. Limburg/
Lahn. M aurerarbeiten: Gebr. Brötz, Lim burg/Lahn. 
Steinmetzarbeiten: Arnold Söhne, F rank fu rt a. M.- 
Reistenhausen. E isenbeton: D yckerhoff & Wid- 
mann, Biebrich a. Rhein. Zim merarbeiten: Georg 
Breser Nachf., L im burg/Lahn; Gebr. Weinem, 
N iederselters. K lem pnerarbeiten: Hessel. Staffel. 
D achdeckerarbeiten: Gebr. W eyland, Hadamar. 
Heizungsanlage: R ietschel & Henneberg, W ies­
baden (G. m. b. H.). G laserarbeiten: Schreiner-
u. Glaserinnung d. K reises Limburg. Schreiner­
arbeiten: Georg Ubrich, W iesbaden; Schreiner- u. 
Glaserinnung d. K reises Limburg. Schlosser­
arbeiten: Hugo Boese, Lim burg/Lahn; Müller,
Staffel; Strauß, Lim burg/Lahn: K löcknerw erke, Köln-
Troisdorf. P utzarbeiten: Gebr. W enz & Meuth, Neuenahr, 
Mayen, Lim burg: Gebr. Müller, Elz; Burggraf, Dehrn;
Hofmann & Höhn, Thalheim ; Brötz, Limburg/Lahn. 
Installationsarbeiten: Wilh. G erhardt, Lim burg/Lalin.
Starkstrom arbeiten: M ain-K raftwerke, Abt. Lim burg/Lahn.

Abb. 6. H au p te in g an g  des K re ish au ses  an  d er U n te ren  S chied .
P la s tik  Bildh. W . O h  l y ,  F ra n k fu r t  a. M.

Schw achstrom arbeiten: W estdeutsche Telephonfabrik
Düsseldorf. M alerarbeiten: Sommer, Elz; Himberger,
Staffel; Butzbach, Elz. B eleuchtungskörper: Chr. Zimmer­
mann, M ainkraftwerke F rankfu rt a. M.; M ainkraftwerke, 
Lim burg/Lahn. B ildhauerarbeiten: Ohly, F rankfu rt a. M. 
Fliesenarbeiten: Emil Köbig, W iesbaden. —
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Wie wirken New Yorks Straßen?
Von A rchitekt Karlwilhelm J u s t ,  New York. (Hierzu 11 A bbildungen.;

New Y ork ist eine eigenartige Stadt. Ich glaube, 
Niemand kann New Y ork m it einem Satz beschreiben. 
W enn man glaubt, es ist eine typisch am erikanische 
Stadt, würde man die E ntrüstung der w aschechten Ameri­

kaner hervorrufen. W enn man annimmt, New Y ork ist nur 
G eschäftsstadt, so wird sich jeder vom Gegenteil über­
zeugen, wenn er die vielen Straßenzüge sieht, in denen 
Menschen wohnen, die kein Geschäft mehr betreiben und 
nur von ihrem Geld leben. New Y ork ist alles. W as man 
auf dem Erdball irgendwo findet, findet man auch in New

York. W enn man New Y ork oft als die verk leinerte  W elt 
beschrieben hört, so ist es nicht ganz falsch.

Vor dem K riege hatte  New Y ork w enig C harak­
teristisches. Es w ar eigentlich nur ein N ebeneinanderleben 
verschiedener R assen m it ihren E igenarten. Das bekannte 
W oolworth Building w ar noch ein stark  europäisches Mach­
werk. Auch viele andere G ebäude erkenn t man im ganzen 
oder in den Einzelheiten als gu te  Kopien. W arum  schreibt 
man keine Geschichte rom anischer K irchen in New Y ork? 
Warum keine Geschichte der Gotik, der R enaissance, des

Abb. 1. P ark-A venue, B lick  von d er G rand  C e n tra ls ta tio n  n ach  N orden.

Abb. 2. P ark-A venue , B lick  zur G rand  C e n tra ls ta tio n  n ach  Süden.
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Klassizismus in New Y ork? Es wäre wirklich genügend 
Material da, um einige Bände zu füllen. Es ist sogar noch 
m eh r Material davon da, als von den viereckigen oder 
stufenförmig endenden Steinblöcken, die man sich meistens 
in Verbindung mit New Y ork vorstellt. W enn der Leser 
die beifolgenden Abbildungen sieht und sich ganz New York 
in diesem C harakter denkt, jede Straße m it solch hohen 
Wänden, ist er ebenso im Irrtum  als wenn er nur gotische

Abb. 3. 46. S tre e t, B lick  n ach  O sten. N. Y. C.

Abb. 5. 44. S tre e t, B lick  n ach  W esten . N. Y. C.

8. O k to b e r  1927.

Kirchen sucht. So einheitlich, wie beispielsweise R othen­
burg oder Dinkelsbühl ist New York noch nicht. Vielleicht 
wird es noch so. N atürlich n icht in seinem äußeren Ge­
wand, sondern in dem starken A usdruck der betreffenden 
Zeit, die in den jeweiligen W erken immer w eiter lebt.

Park  Avenue ist die einheitlichste Straße New Yorks 
(Abb. 1 u. 2, S. 668). Nur allein für die Miete der W oh­
nungen in diesen 10 bis 13 Stockw erk hohen Häusern

Abb. 4. S ex ing ton  Avenue, B lick nach  Süden, 
von 49. S tre e t  N. Y. C.

Abb. 6. N ew  M otor B uild ing  am  C e n tra l-P a rk . N. Y. C.

669



Abb. 7 (oben). 5. Avenue, 

B lick  von d er 56. S tre e t 

n ach  N orden. N. Y. C.

Abb. 9 (rech ts). 

B lock inneres m it B austelle . 

S exing lon-A venue, 57. S tr., 

M adison-A venue, 56. S tr. 

N. Y. C.

A bb. 8 (oben). 6. Avenue 

B lick  n a c h  Süden 

von  d e r  59. S tree t.

W ie w irk en  

New  Y o rk s  S tra ß e n ?

werden jährlich Vermögen bezahlt. Schnurgerade erstreck t 
sie sich m eilenweit von Süden nach Norden. Zuerst w ird 
man denken: schrecklich, in diesen K isten zu wohnen. Is t 
man aber in den W ohnungen selbst, sieht all die neuzeit­
lichen Bequemlichkeiten, steht man den viereckigen 
Blöcken schon ganz anders gegenüber. Wie will man die 
vielen M enschenmassen m it den gleichen A nsprüchen an ­
ders unterbringen? Der einfachste W eg ist s te ts der beste. 
Mächtige O rdnung und G roßzügigkeit spricht aus ihnen, 
eine Großzügigkeit, zu der der Mensch sich erst in den rich-

W as bedeute t denn schließlich 
S tad t, in der 9 Millionen dicht

ligen M aßstab bringen muß. 
auch e i n Mensch in einer 
aufeinander w ohnen?

Von Monat zu Monat schreiten  die Steinblöcke mit 
ihren S tahlgerüsten  vorw ärts und verd rängen  allmählich 
die k leinen behaglichen H äuser, die typisch  für das New 
York des vorigen Jah rhunderts  w aren  (Abb. 3, S. 669). 
S traßenzüge über S traßenzüge m it den drei Fenster breiten 
H äusern sind schon verschw unden, S traßenzüge über 
S traßenzüge w erden noch verschw inden. W ie in diesen
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Abb. 10. H ä u se r  am  C olum bus-C ircle. X. Y. C.

•  I

Abb. 11. S tra ß e n k re u z u n g  163. S tra ß e  u n d  H u n ts  P o in t R oad. X. Y. C.

Straßen das einzelne Haus sich der A llgem einheit un ter­
ordnete, so m acht es je tz t auch das H ochhaus. Jedes ist 
zwar eine Lösung für sich. In  der G esam theit spricht aber 
das einzelne als einzelnes wenig oder gar n ich t m it (Abb. 4, 
S. 669». Sieht man hier und da große tflöcke über niedrige 
Häuser herausragen, ist es m ehr Zufall (Abb. 5. S. 669, u. 
Abb. 7 u. 8. S. 670). W ie lange w erden noch die drei- bis 
vierstöckigen H äuser dazw ischen stehen'r G ünstiger ist die 
Lage der hohen G ebäude am C entral-Park. dem H erzen der 
M anhattan-Halbinsel (Abb. 6, S. 669;. A ußer den Bedin­
gungen für gutes L icht und gu te  L uft m öchte ich fast von 
einer malerischen W irkung sprechen. Es liegt ein gew isser 
Reiz darin, wenn die S tufenblöcke über die Bäume her­
überragen. wenn der W asserdunst von New Y orks See­
klima mit Sonnenstrahlen durchdrungen ist. w enn Licht und 
Schatten in ganz eigenartiger W eise m iteinander spielen. 
Selbst in den S traßen fühlt m an noch diesen Reiz der Stim-

\  Oktober 1927.

mung (Abb. 5, S. 669;. E igenartig  w irken die Innenhöfe 
der Straßenblöcke, wo ein enges N ebeneinander auf- 
sehießender V ertikalen  herrsch t (Abb. 9, S. 670). Die 
Innenhöfe haben ja  zu allen Zeiten in allen Ländern 
manches für sich gehabt. W arum  n ich t in New Y ork?

Die letzten  Bilder (Abb. 10 u. 11. hierüber; geben einen 
kleinen E indruck von den S tadtteilen, wo noch nich t die 
W olkenkratzer dom inierend sind, wo es keine W ohnsitze 
der Millionäre gibt, wo drei V iertel der Bevölkerung ihr 
Dasein fristet. Der Gegensatz zwischen d iesen Gegenden 
und der P ark  Avenue und ähnlichen S traßen is t unendlich 
groß. W enn m an an New Y ork und H ochhäuser denkt, 
so muß m an sich ste ts vergegenw ärtigen, daß  die Hoch­
häuser nu r den k leinsten  Teil von  New Y ork  ausm achen, 
daß  m an Meilen über Meilen durch S traßen  laufen und 
fahren kann, deren E indruck man gern  w ieder vergessen 
möchte. —
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Deutscher Architekten- und Ingenieurtag 1927 in Köln.
(Schluß aus Nr. 80.)

D ie Frage der A u s b i l d u n g  d e s  t e c h n i s c h e  n 
N a c h w u c h s e s ,  die schon seit alters auf dem Pto- 
gramm des Verbandes steht, wurde ebenfalls erneut 

verhandelt. Der Verband hat m it Sorge die Entw icklung der 
technischen Hochschulen und Fachschulen in letzter Zeit 
verfolg und fordert, nach eingehendem Bericht von Glut. 
Prof. Dr.-Ing. E. h. S c h l e y e r ,  Hannover, eine einheit­
liche Regelung der Ausbildung des technischen N ach­
wuchses nach den früher vom Verbände nufgestellten 
Grundsätzen für die Ausbildung der Dipl.-Ing. im Hochbau 
sowie im Ingenieur- und Maschinenwesen.

Im Zusammenhang dam it stand ein Bericht von 
Studienrat S c h  n a n a  u f f .  Münster, über die beabsichtigte 
Gründung einer t e c h n .  F a k u l t ä t  a n  d e r  U n i v e r ­
s i t ä t  M ü 11 s t e r , gegen die schwere Bedenken erhoben 
werden. Der Ausschuß für die Ausbildung des techn. N ach­
wuchses wurde beauftragt, in Gemeinschaft mit anderen 
Verbänden, besonders dem „Deutschen V erband teclmisch- 
wissenschaftl. V ereine“ und in Fühlungnahm e m it Univer- 
sitätskreisen allgemein die Frage zu prüfen, wie weit eine 
gegenseitige Bindung zwischen einzelnen F aku ltä ten  an 
Techn. Hochschule und U niversität zweckmäßig und für 
die Entwicklung beider B ildungsstätten förderlich ist.

Eine längere Aussprache hatte der eingehende Bericht 
zur Folge, den der Beigeordnete E h l g ö t z ,  Essen, als 
V orsitzender des A u s s c h u s s e s  f ü r  R i c h t l i n i e n  
z u  e i n e r  e i n h  e i t  1. B a u o r d n u n g ,  F r a g e n  d e r  
W o h n u n g s w i r t s c h a f t  u n d  n e u e r d i n g s  a u c h  
s o l c h e  W i r t s c h a f t  1. B a u e n s  e rs ta tte t hat. Die 
von einem V ertreter des A. I. V., Berlin, geschilderten V or­
gänge in der Redchsforschungsges. und die daran  geübte 
K ritik  wurde besprochen und 'es wurde betont, daß die 
Tendenz der Forschungsgesellschaft zwar erw ünscht, die 
T ätigkeit des Unterausschusses für w irtschaftliches Bauen 
damit aber nicht überflüssig sei. Die Arbeiten der Reichs­
forschungsgesellschaft sollten mit erhöhter Aufm erksam keit 
verfolgt werden. Es kam ferner zu einer Entschließung, die, 
wie schon früher, den b e s c h l e u n i g t e n  A b b a u  d e r  
W o h n u n g s  Z w a n g s w i r t s c h a f t  als erstrebens­
wertes Ziel für die Gesundung auf dem W ohnungsm arkt 
fordert, als V oraussetzung dafür aber bezeichnet, daß durch 
den Neubau von W ohnungen m it w irtschaftlich erschw ing­
lichen Mieten Angebot und Nachfrage des W ohnungs­
m arktes angenähert werden. Dazu is t die r e s t l  o s e V e r - 
w e n d u n g d e r  H a u s z i n s s t e u e r  z u  W o h n u n g s ­
b a u  t e n  nötig, wobei aber die Mittel nicht einseitig zu­
gunsten bestim mter Kreise vergeben w erden dürften. Es 
wird die Zuversicht ausgesprochen, daß mit diesen Mitteln 
in absehbarer Zeit, durch W ohnungsneubau die fehlenden

Vermischtes.
D er N eubau  der k lin isch en  K ran k en h äuser  in F reiburg

1. B. Ergänzend zu der in Nr. 73 v. 10. Sept. d. J. 
gebrachten V eröffentlichung geben wir im folgenden eine 
Erläuterung der Zahlen auf dem Lageplan, S. 606. 1. V er­
waltungsgebäude mit H auptpforte, 2. Chirurgische Klinik,
3. Medizinische Klinik, 4. Frauenklinik, 5. Hals-, Nasen- u. 
Ohrenklinik, 6. A potheken- u. W irtschaftsbau m it Aus­
gangspforte, 7. Zentrale Kochküche, 8. Zentrale W asch­
küche, 9. Maschinenhaus m it W asserturm  u. Schornstein, 
10. K esselhaus, 11. D esinfektionsgebäude, 12. Infektions­
haus der Medizinischen Klinik, 13. T ierställe, 14. Tuber­
kulosehaus der Medizinischen Klinik, 15. Nebengebäude 
der Chirurgischen Klinik.

V ersehentlich w aren diese, die Gesamtanlage erklären­
den Bezeichnungen, fortgeblieben. —

Wettbewerbe.
In dem  W ettbew erb  für e in e  e v . K irch e m it G em ein d e­

haus der P etr i-N ik o la i-G em ein d e in D ortm und , der unter 
den D ortm under ev. B. D. A .-Architekten ausgeschrieben 
war, erhielten den I. Preis die Arch. P i n n o  & G r u n d .  
Zum Ankauf empfohlen wurden die Entw ürfe der Arch. 
F r a n z  & F r a n z i u s  und S t  r  u n c k  & W  e n t z 1 e r. 
Es w aren insgesam t 21 Entw ürfe eingelaufen. Nach dem 
Program m  soll der I. P reisträger auch die A usführung 
erhalten. —

In dem  W ettb ew erb  T urm absch luß  d es M ünsters in M.- 
G ladbach kam der 1. Preis nicht zur V erteilung. J e  einen
2. Preis erhielten die Arch. Dr.-Ing. H etn t  r  i c h u. Helmut 
H e n t r i c h  und Arch. Hermann I m h ä u s e r  Düsseldorf; 
je einen 3. Preis Arch. B. D. A. T  i e t  m a n n & H a a k e ,

W ohnungen beschafft werden könnten. Der A usschuß wird 
beauftragt, in diesem Sinne w eiterzuarbeiten.

Aus den übrigen V erhandlungen ist ein Appell des Vor­
sitzenden für die H e r a u s g a b e  d e s  B ü r g e r h a u s ­
w e r k e s  von Prof. Dr.-Ing. E. h. S t  i e h 1, Berlin, hervor­
zuheben, der die V erbandsvereine und M itglieder zu ta t­
kräftiger opferwilliger Hilfe auffordert, dam it das weitere 
Erscheinen des W erkes aus Mangel an Mitteln nicht ein­
gestellt w erden müsse. Nach eingehender Besprechung 
w urde zugesagt, daß der V erband alles tun werde, um 
das W eitererscheinen zu erm öglichen.

Der V orstand berich tete  ferner über die Arbeiten des 
AGO-Ausschusses für die G ebührenordnung der Architekten 
und Ingenieure, zu dessen V orsitzenden die V ertreter der 
im Ausschuß zusam m engeschlossenen V erbände den Ehren­
vorsitzenden des V erbandes. Geh. Ob.-Baurat Dr.-Ing. E. h. 
S c h m i c k , München, in der AGO.-Vollversammlung am
5. Sept. d. J . in Berlin gew ählt haben, w ährend Arch. 
G r e l l ,  Hamburg, als V erbandsvertre ter in den Vorstand 
des Ausschusses aufgenom m en ist. Der Ausschuß hat 
ferner in ähnlichem  Sinne wie die GO. der A rchitekten vom 
1. Ju li 1926 eine N eufassung der GO. der Ingenieure ver­
abschiedet, die noch in diesem S pätherbst erscheinen wird. 
Sie behält die bisherigen P rozen tsätze der Gebühren un­
verändert bei un ter Fortfall des bisher noch gew ährten Ab­
schlages von 15 v. H.. bringt aber einige Änderungen in der 
Einzelbewertung. Sie hat ferner feste Sätze für die Über­
nahme der ö r t l i c h e n  B a u l e i t u n g  durch den 
Ingenieur sowie für s t a t i s c h e  B e r e c h n u n g e n  und 
beratende M itwirkung des Ingenieurs bei Hochbauten auf­
genommen. eine Forderung, die seit langem  gestellt, aber 
bisher immer w ieder wegen der großen Schwierigkeit einer 
zutreffenden B ew ertung für alle Fälle n ich t erfüllt wurde. 
Auch je tz t bleibt neben den festen Sätzen die Einzel­
berechnung bzw. die B erechnung nach Zeitaufwand für 
schwierige und besondere Fälle daneben bestehen, die von 
Manchen als die einzig mögliche Berechnunsrsweise an­
gesehen wird. (W ir kom m en auf diese neue GO., die auch 
für den A rchitekten, der den Ingenieur häufig als Mit­
arbeiter heranziehen muß. von In teresse ist, noch an 
anderer Stelle zurück. Die Scliriftl.)

Aus den i n n e r e n  A n g e l e g e n h e i t e n  des Ver­
bandes sei noch erw ähnt, daß an Stelle der ausscheidenden 
V orstandsm itglieder, B eigeordneter E h l g ö t z ,  Essen. 
Arch. G r e l l ,  Hamburg, M inist.-Rat Dr. K r a m e r ,  
Dresden, die H erren M inist.-Rat W a g n e r ,  Darmstadt, 
Arch. R e d e l s t o r f f ,  Lübeck, und S tad tbrt. H a r t -  
l e b e n ,  Hamburg, gew ählt w orden sind. Als Ort der 
Tagung 1928 w urde Ludwigshafen gew ählt. — Fr. E.

Düsseldorf, Arch. II. J . S c h m i t z ,  D ortm und. Angekauft 
w urden die E ntw ürfe der Arch. H erm ann S c h a g e n ,  Mit­
arbeiter W erner S c h a g e n ;  Arch. Rudolf S c h u b e r t  in 
Düsseldorf. —

In dem  W ettb ew erb  k a th . K irch e  in  K öln-B ickendorf 
kam keiner der ausgesetzten  Preise zur V erte ilu n g . Es 
w urden v ier gleiche Preise den Arch. W ilhelm R i p h a h n ,  
Mitarb. Caspar G r o d ;  Arch. K lem ens K l o t z ,  Mitarli. 
Herrn. M o h r ;  Arch. N o v e n  & W i l l a c h ,  säm tlich  
in Köln, und einem ungenannten  V erfasser z u g e sp r o c h e n .—

In dem  in tern a t. W ettb ew e rb , P la n u n g  e in es  Stadt­
zen tru m s in  B irm in gh am , erhielt den 1. Preis von 25 000 Fr.
Arch. Maximilian R o m a n o f f ,  Paris. J e  einen 2. Preis  
von 5000 Fr. die Arch. G. N i e d e r m a n n  & K.  H i p p e n -  
m e i e r : Arch. L. M. A u s t i n ,  llaston-M iddlesex. Je  
einen 3. Preis von 2500 Fr. die Arch. T h o m s o n  & F r e y ,  
W estm inster; Arch. E. P r e n t r i c e - M a w s o n ,  W est­
m inster; Arch. G. O u l i e - H a n s e n ,  O slo; Arch. 
Armando d ’A n g e 1 o , New Y ork. J e  einen 4. P re is  von  
1250 Fr. Arch. J r . A. B o e k e n ,  A m sterdam ; Louis 
B e r t  h i n u. Georges D o y  o n , Paris. Drei E hren­
meldungen die Arch. U. R. D a v i d g e  u.  G.  A.  R o s e ,  
W estm inster; Jam es A. S w a n ,  Birmingham, und Alex  
G. J e n s  e n , Leam ington Spa. —

In h a lt :  D as K re ish au s  in  L im b u rg  a L ahn . — W ie w irken 
N ew  Y orks S tra ß e n ?  — D e u tsch e r A rch itek ten - und  In g en ieu r­
ta g  1927 in K öln. (Sch luß .) — V erm isch te s . — W e ttb ew erb e . —

V erlag  der D eutschen B auzeitung , G. m. b. H. in  Berlin.
F ü r die R edak tion  v eran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  B erlin SW 48.
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